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Stuttgart , 16. März . Um auch in Württemberg Len Reichs¬
block für die Wahl des Reichspräsidentenzu konstruieren, finden
heute Nachmittag hier Besprechungen zwischen Vertretern aus
Politik, Wirtschaft, Handel, Mittelstand, Kunst und WissenschaftWatt. Es soll eine einheitliche Willenskundgebung der weite¬
sten Kreise des württembergischen Volkes zur Dr . Jarces her-
heigeführt werden.

Frankfurt a. M ., 15. März . Die Reichsgewerkschaft Deut¬
scher Eisenbahnbeamter und der Deutsche Eisenbahnerverband
haben im Bezirk Frankfurt gestern abend den Zusammenschluß
beider Organisationen beschlossen.

Berlin , 16. März . Tws Blatt der Deutschvölkischen Frei¬
heitspartei stellt parteioffiziös fest, daß die Teutschvölkische Frei¬
heitsbewegung geschlossen für die Kandidatur Jarres eintritt
und an die Aufstellung eines Sonderkandidaren nicht denkt. .

Der zweite Rothardtprozeh»
Magdeburg , 14. März . Heute wurde als erst« Zeuge Vize-

lanzler a. D . von Pah « vernommen. Er sagt über die Stel¬
lung Eberts zur Landesverteidigung aus : Eberts Absicht war,
den Krieg nach besten Kräften durchzuhalten und zu einem für
Deutschland günstigen Abschluß zu bringen . In diesem Sinne
ist er den ganzen Krieg Lurch tätig gewesen. Ebert hatte dabei
leine leichte Stellung , denn in sein« Fraktion mehrte sich die.
Zahl der Gegner der KreLitbewilligung. Ebert ist dagegen im¬
mer mit großem Eifer für die Bewilligung der Kriogskredite
eingetreten. Vorsitzender: Was Wissen Sie vom Januarstreik?
Zeuge Paper : Ebert und Scheidemann berichteten mir über
die ganze Bewegung . Die Ursache des Streikes sei nicht nur
Hetze von links, sondern auch die schlechte Ernährungslage ge¬
wesen. Sie haben mir auch erzählt , was ich als selbstverständ¬
lich annahm , daß der Streik ohne ihr Wissen und gegen ihren
Willen ausgebrochen sei. Viele ihrer Parteigenossen, die äußer¬
lich gezwungen in den Streik eintreten mußten, hätten ste aber
aufgefordert, in die Streikleitung einzutreten. Sie wären dann
der Leitung beigetreten, um zu vermeiden, daß der Streik sich
weiter ausdehne und um beruhigend auf die Massen einzuwir¬
ken. Ich habe nicht gesagt, innerlich aber die »Überzeugung
gehabt, daß die Ablehnung einer Verständigung durch Wallraf
falsch war ..Auf die Frage des Staatsanwaltschaftsrat Toßmann
«klärte Zeuge von Payer weiter : Ebert hat immer seine Geg¬
nerschaft gegen Streiks während des Krieges betont. Rechts¬
anwalt Martin : Ist es richtig, daß kurz vor Aünahme der
Friedensresolution im Reichstag eine Besprechung der Frak-
tionsführer mit Herren d« Obersten Heereselirung bei einer
geselligen Zusammenkunft im Garten des Reichsamts des In¬
nern stattgefunden hat und daß bei dieser Gelegenheit Ebert
«nd Scheidemann angedroht haben, wenn die Heeresleitung der
Friedensresolution nicht zustimme, würden die Sozialdemokra¬
ten die Kriegskredite nicht mehr bewilligen? Zeuge v. Payer:
Ich erimiere mich Wohl ü« Zusammenkunft, aber ich glaube
nicht, daß eine solche Drohung von den Sozialdemokraten aus¬
gesprochen worden ist. Zeuge Scheidemann bestätigt die Dar¬
stellung des Zeugen Pay « von der Unterredung üb« LenStreik. Bei der Zusammenkunft mit der Obersten Heereslei¬
tung im Garten des Reichsamts des Innern habe kein Sozial¬
demokrat mit der Verweigerung der Kriegskredite gedroht. Erz-
Lerger sagte vielmehr, man dürfe es den Sozialdemokraten nicht
allzuschwer machen, sonst würden sie weitere Kriegskredite nicht
mehr bewilligen können.

Minister Severmg zu Le« blutigen Vorgänge» in Halle.
Die kommunistische Fraktion des preußischen Landtags hat,

wie die „Rote Fahne" mitteilt , wegen der Vorgänge in Halle
bei Herrn S -evering, der ja noch immer die Geschäfte des In¬
nern in Preußen führt , durch zwei ihr« Mitglieder interpel¬
lieren lasten. Der Minist« hat ihnen « klärt, der Polizeiprä¬
sident in Halle sei im Recht gewesen, wenn « mit Rücksicht auf
die « regte Stimmung in Halle von dem Auftreten auslän¬
discher Redner in einer kommunistischen Versammlung eine Be¬
drohung der öffentlichen Ruhe und Ordnung erblickt hätte . Die
Todesfälle und Verletzungen sind, nach der Auffassung des Mi¬
nisters, nicht durch die Schüsse herbeigeführt worden, sondern
durch Unfälle und Quetschungen beim Herausströmen der
Menge aus Lem Saal . Mit der Untersuchung der Vorgänge
sind, wie Herr Severing schließlich« klärt, nicht die örtlichen
Behörden, sondern Regierungspräsident Grützner in Merse-
brrrg betraut worden.

Ausland.
Mülhausen i. E ., 15. März . Die Präfektur und die Bür¬

germeisterei haben durch Anschläge die Bevölkerung darauf
hingewiesen, daß Eltern , die ihre Kind« morgen Montag nicht
in die Schule schicken, gegen die Vorschriften üb« den staatlichen
Schulzwang verstoßen. In den Kirchen wurden Plakate v« -
teilt, die zum Schulstreik auffordern.

Aus Sradr, Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 17. März . (Eisenbahnsache.) Es besteht Anlaßdarauf hinzuweisen. Laß für die bei den einzelnen Reichsbahn¬

direktionen ausgegebenen Zeitkarten-Lichtbildrahmen jeweils
nur die auf Stationen derselben Reichsbahndirektion gelösten,
dem betreffenden Rahmenshstem angepaßten Zeitkarten verwen¬
det werden dürfen, da die Verwendung in Rahmen ander«
Systeme ohne Aenderung an den Zeitkarten nicht möglich, ein
nachträglich« Eingriff aber unter keinen Umständen zulässigist. Es kommen die Zettkarten-Lichtbildrahmen in Betracht,
welchez. P . in Pforzheim gekauft wurden und Verwendung beiein« württembergischen Zeitkarte finden sollen. Künftig wer¬
den Reisende mit sochen Lichtbildrahmen als Reisende ohne
gültige Fahrkarte betrachtet und dementsprechend behandelt.

Neuenbürg, 16. März . D« FamiNen - Abend des

„Bären " hei welchem Herr Dekan a. D. Uhl Gaildorf sprach
über „Bilder aus Neuenbürgs Vergangenheit" war so zahlreichbesucht, daß sämtliche Räume voll besetzt waren und später
Kommende wieder umkehren mußten. Entgegenkommend hatteder evang. Kirchenchor seine Mitwirkung zugesagt und trug
durch stimmungsvolle Chöre zur Verschönerung des Abendsbei. Mit einem Vorspruch von Frl . Dietrich,  der ausklangin einem Treuebekenntnis zum Evangelium und in einem
Schwur ewig« Treue für die Arbeit und den Glauben , den
Hamm« und das Kreuz, wurde der Abend cingeleitet. Dann
sprach der Vorstand des Vereins , Gemeinderat Bla ich , herz¬
liche Begrüßungsworte zu der stattlichen Versammlung. Der
ev. Arbeiterverein, der nur im stillen wirke, sei bescheiden ge¬
nug, diesen zahlreichen Besuch nicht auf sein Konto zu buchen,
der Magnet , der alle anzog, sei in der Person des allverehrten
früheren Seelsorgers und Ehrenbürgers der Stadt , Herrn De¬
kan Uhl, zu « blicken. Er dankte für den zahlreichen Besuch und
sprach den Wunsch aus , daß es allen in der Mitte des Arbeiter¬
vereins gefallen und jedes einen angenehmen Eindruck mit nach
Hause nehmen möge. Besonders dankbarst begrüßte er den
Hauptredner des Wends , Herrn Dekan Uhl, der sich trotz seiner
vielseitigen Inanspruchnahme und seines vorgeschrittenen Al¬
ters bereit gezeigt habe, auf die an ihn geeichtere Bitte umeinen Vortrag beim Familienabend des Cv. Arbeitervereins
sich zur Verfügung zu stellen. Weiter begrüßte er Herrn Stadt¬
schultheiß Knödel, der durch sein Erscheinen zeigte, daß er An¬
teil nehme an der sozialen Sache des Ev. Arbeitervereins , wei¬ter Herrn Apotheker Bozenhardt , den BezirkSvertret« in der
Ev . Landeskirchen er sammlung und Herrn Vikar v. Jan . Ter
Ev. Arbeiterverein habe seinen Veteranen, den üb« 70 Jahre
Alten, die stets treu zur Sache des Vereins hielten, einen Teil
sein« Dankesschuld abttagen wollen, indem man ihnen am
heutigen Tage eine kleine Freude bereitete. Vielleicht gelanges, wenn auch nur für kurze. Stunden , sie ihre Sorgen ver¬
gessen zu machen. Gerade die alten Mitglieder zu Unterstützen,
soweit die Kaffe es erlaubt , sei eine d« schönsten Aufgaben
des Ev. Arbeiter -Vereins . Well es aber im stillen geschieht,
nach außen hin nicht in Erscheinung tritt , so muff? man oft dieFrage hören : Was treibt ihr ev. Arbeitervereinler denn? Was
wollt ihr eigentlich? Der Redner verbreitere sich nun darüber,wie man sich die Zukunft im Ev. Arbeiterverein denkt. Es ist
ganz klar, daß man nur mit dem rechnen darf, was bei all
dem gegenwärtigen Jammer an Aufgaben sich für uns ergibt.
Die innere und äußere Not des deutschen Volkes werden bleiben
auf .lange hinaus . Sie bestimmt die Notwendigkeit uns« «
Bewegung. Wir werden schwere Arbeit haben, wenn wir künf¬
tig unsere Pflicht tun wollen. Es wird hart aus hart gehen
und Mut dazu gehören, sich zu uns zu bekennen. Schon bisher
hat man uns um uuserer Zugehörigkeit willen zur Arbeiter¬
bewegung oft scheel angesehen, uns für verkappte Sozialdemo¬
kraten gehalten, wenn wir unsere Aufgabe nicht darin sahen,
die Arbeiterschaft zum geduldigen Sichfügen zu « ziehen, son¬
dern tatkräftig für deren Rechte einttaten . Wir stehen zwischen
zwei Feuern , auf der einen Seite wird uns das ausgebürdet,
was unser Stand zur Stunde sündigt, von d« anderen Seite
Wörden wir für Brems« gehalten, ja sogar als Kapitalisten¬
diener angesehen, wenn wir mitten im Wirrwarr des ziellosen
Klaffenkampfes unsere Gedanken d« sozialen Verantwortlich¬
keit und der inneren Verpflichtung vertreten . Es ist nicht d i e
Arbeiterschaft, die so unverantwortlich auf den Staat hinein¬
haust, sondern nur ein Teil von ihr . Es gibt noch weite Kreise
der deutschen Arbeiterschaft, die nach wie vor treu und gewissen¬
haft ihre Pflicht tun auch unter erschwerten Verhältnissen. In
der Pflege christlich-religiöser Kräfte erblicken wir das Gegen¬
gewicht für Gewaltmaßnahmen ein« frechen Minderheit . Die
Sozialdemokratie ging ihre eigenen Wege. Gewiß hat auch
sie manche beachtenswerte Leistungen vollbracht, aber von ein«planmäßigen , zielbewußten Erziehungsarbeit nn Sinne sitt¬
licher Verantwortung war bei ihr verhältnismäßig wenig zu
sehen. Da drängt sich uns die Frage auf : Kann ein Sozial¬
demokrat Mitglied eines Ev. Arbeitervereins sein? Vor dem
Kriege war diese Frage zu verneinen, heure unter Berücksichti¬
gung der verschiedenartig gelagerten Verhältnisse nicht mehr,
namentlich wenn ein Sozialdemokrat zu uns kommen will, um
aus unser« Gesinnungsarbeit Kräfte zu holen. Zu verweisen
ist in diesem Zusammenhang auf die Kirchheimer Resolution
von 1894, in welch« es u . a . heißt : Ms ev. Arbeiterverein
gehören wir keiner politischen Partei an , zu Zeiten politischer
Wahlen aber werden die ev. Arbeiter -Vereine ihren Mitglie¬
dern nahelegen, für denjenigen Kandidaten zu stimmen, der
auf Befragen die meiste Gewähr dafür bietet, für ihre Inter¬
essen einzutreten . Im übrigen bedeuten Demokratie und So¬
zialismus für uns eine Linie, hinter die wir unter keinen Um¬
ständen zurückgehen dürfen. Demokratie erfüllr die sittliche
Forderung , daß ein Mensch im staatlichen Leben Mittel znm
Zweck eines anderen sein soll, enthält , ab« auch die sittlichePflicht, verantwortlich« Mitarbeit . Sozialismus ist uns nichtin der Hauptsache Bekenntnis zu ein« bestimmten Wirtschafts¬
form, sondern eine Gesinnungsmacht, eine Angelegenheit des
Herzens und Gewissens. Vorläufig geben wir die Hoffnung
nicht auf . mit unseren Idealen auch bei dem Teil der sozial¬
demokratischenArbeiterschaft Eingang zu finden, der bisher
der Kirche fremd gegenüberstand. Dabei wollen wir heute nicht
nach der Ursache suchen, weshalb Arbeiterschaft und Kirche in
ihrer Gesamtheit sich so wenig verstehen; vielleicht liegt die
Schuld auf beiden Seiten . Ms ev. Arbeitervereinler wollen wir
sagen, daß das Christentum die Grundlage unserer Gesinnungs¬arbeit bilden soll. Wir sehen im Evangelium eine zusammen¬
schweißende Kraft , die den Menschen zum Menschen zwingt
durch eine Verantwortung , die sich nicht von äußer« Macht
und äußeren Rechten ableiten läßt . Hätte die deutsche Arbeiter¬
schaft mehr aus diesem Quell gettmnken, sie stände heute anders

Mensch ein richtiges Verhältnis zu Gott gewinnt. Kirche und
ev. Arbeiterschaft haben sich immer leidlich gut verstanden. Nun
hat die stürmische Entwicklung der ganzen staatlichen Verhält¬
nisse auf eine gründliche Ikeuordnung der kirchlichen Dinge hin¬
gedrängt ; wir werLen es als unsere ernste Pflicht ansehen, bei
dies« Umgestaltung in eine wahre VolkÄkirche mit allen Kräf¬
ten mitzuarbeiten , damit es der Kirche gelinge, recht tief im
VrE Wurzel zu schlagen und auch jene umfassen, die durch die
seelischen Erschütterungen des Krieges und ferner Folgen inner¬
lich immer noch nicht zu Ruhe ^ kommen sind. Wir stehe»
mitten in der Passionszeit. Das ganze deutsche Volk macht
gegenwärtig eine Passioniert durch in seiner Geschichte und
geht durch eine düstere Karfreitagsnacht . Wir wissen die Stunde
noch nicht, wenn es Wied« tagt . Aber wir vom ev. Arbeiter¬
verein wissen, daß es in unsere Hand gegeben ist, zu arbeiten
und nicht zu verzweifeln, zu arbeiten , üamrt auch in Deutsch»land wieder Ostern werde.

Nachdem der verehrte Gast bereits am Vormittag die zahl¬
reichen Gottesdienstbesucher überraschte durch seine körperliche
Rüstigkeit und geistige Frische, gewann inan auch am Abendden Eindruck, als er in sein« gewinnenden, sympathisäien Art,
die so viel Liebe zur alten, trauten Heimat atmet, herzinnige
Beyrüßungsworte gesprochen, daß hier ein Mann vor un-
stand, der wohl ält« an Jahren geworden ist, bei dem aber die
Jahre körperlich und geistig keine sonderlichen Spuren zurück¬
ließen, vor allem nicht in geistig« Hinsicht. Trotzdem er diesen
Winter bereits 70 Tage von zu Hause abwesend war , hat doch
der Ruf aus der alten Heimat innere Saiten in ihm zum Er¬
klingen gebracht und ihn bestimmt, diesem Ruf . dies« Bitte,
ein Ja als Antwort zu geben. Wie ihm wie ehedem noch die
Herzen entgegenschlagen, zeigte der Besuch des Gottesdienstes,
zeigten die überfüllten Räume des „Bären ". Herzinnige Be¬
grüßungsworte , Grüße von ehemaligen Neuenbürg« » (Ober¬
regierungsrat Hornung , Stuttgart , Landgerichtsrat Dodkr«
vom Fuße des Hohenstaufen und von der eigenen Familie) unddann gings zum Vortrag über, der üb« « ne Stunde die An¬
wesenden fesselte. In wechselvollen Bildern zog ein gut Stück
Geschichte von Neuenbürg und Umgebung vorüber , aus den
Zeiten des ersten Jahrhunderts christlicher Zeitrechnung, als
die Römer noch Las Land beherrschten, wie Lieft dann von den
Alamannen, jene von Len Franken verdrängt wurden. Wir
hörten, wie etwa ums Jahr 1100 eine Burg von den Grasen von
Ealw erbaut wurde, der die Stadt ihre Entstehung verdankt,
das „alte Schloß", im 30jährigen Krieg durch einen bayerischen
Fähnrich eingeäschert. Von Herzog Christof wurde das neue
Schloß Erbaut, daneben stand noch ein drittes Schloß in der
Nähe des alten Anker. Geschichtlich' erwähnenswert ist, daß
1322 die Stadt an Württemberg kam, 1131 Stadtrecht erhielt
und etwa 1534 die Reformation eingeführt wurde. Drei Kir¬
chen standen hier, die Stadtkirche, die Schloßkirche und die
Aegidienkapelle in d« Nähe des Maienplatzes, dazu eine Ka¬
pelle bei oder auf der Stelle der heutigen Apotheke. Ein
großer Brand äscherte im Jahr 1783 siebzig Haus« ein, darun¬
ter die Stadtkirche, das Oberamt und Las Rathaus , Mit
Gruseln vernahmen wir die Geschichte von der „.Haubitze", die
heute noch „umgehen" soll, « fuhren woher der Name Junker¬
äcker stammt und daß die Stadt aus drei Stadtteilen bestand,
dem sog. heutigen „Vorstädtle" und ü« „Hasnersteige". (Wir
beschränken uns aus diese Wiedergabe des wirklich interessanten
Vortrages , weil derselbe bereits am 8. und 15. Februar 1914
im Gemeindehaus gehalten wurde, und eine ähnliche Arbeit in
Vorbereitung ist. Schriftl .) Die Geschlechter kamen und gin¬
gen, schloß der Redner, ab« eines muß uns mit ihnen verbin¬
den: der Zug nach oben. Auch die Schrecknisse der Zeit sollen
uns nicht hindern, Len Zug nach oben zu vflegxn und dadurchunserem Leben — ob kurz oder lang — den Gehalt zu geben,
um deswillen sich allein zu leben lohnt.

Dem reichen Beifall ließ Stadtschnltheiß Knödel  tief¬
empfundene Dankesworte für die klaren Ausführungen folgen.
Dank auch für die « hebende Predigt im Bormiitagsgottesdienst
durch den Mann , der sich um die kulturelle Entwicklung der
Stadt in langjähriger Tätigkeit blechende Verdienst? erwarb.
Nichts sei so sehr geeignet, uns in Liebe mit der Heimat zu
verbinden, als das gewählt» Thema. Aus den schweren Zeiten
der Vergangenheit, die unsere Vorfahren durchzumachen hatten
und sich immer Wied« aufrafften , wollen wir uns in Deutsch¬
lands trübster Zeit Kräfte schöpfen, um das Schwere zu ertra¬
gen und die Hoffnung nicht aufgeben, daß es wieder gelingen
möge, das Vaterland schöneren und besseren Zeiten entgegenzu führen. . Er gab der Hoffnung Ausdruck, Len geschätzten
Redner in nicht zu langer Zeit wieder einmal hier in unserer
Mitte begrüßen zu dürfen, unsere herzlichsten Wünsche für ihn
und seine Familie begleiten ihn auf den, Heimwege, will's Gott
auf frohes Wiedersehen!

Herr Philipp Gen tu er aus Schwa an, ein standhaft«
Arbeitervereinler , brachte Ernstes und Heiteres zum Vortrag.

Den Dankcsworten von Stadtschultheiß Knödel schloß sich
der Vorsitzende an, der auch dem Kirchenchor und seinem ver¬dienten Leiter für die Mitwirkung dankte und unt « Hinweis
auf die bedürftige Vereinskasse, deren Bestand in erster Linieden alten Vereinsveterauen zukomme, mit einem warmen
Slppell an die Versammlung schloß.

Noch wies Stadtschultheiß Knödel  daraus hin, daß wir
im Jahre 1922 die 600jährige Zugehörigkeit der Stadt zu
Württemberg hätten begehen können. Er habe daran gedacht,
allein die Schwere der Zeit habe ihn schweigen lasten. Im
Jahre 1931 hätten wir nochmals eine Gelegenheit zu einer
Fei« , denn 1431 wurde Neuenbürg das Stadtrecht verliehen,
wir können sonach 1931 das 500jährige Jubiläum der Erhebung
Neuenbürgs zur Stadt begehen. Derartiges bedürfe eingehen¬
der Vorbereitungen : « bitte schon heute sich darüber Gedanken



Mit «irrem Daukeswort cm die Versammlung für de« zahl¬
reichen Besuch und dem Wunsche, daß man sich auch bei der
Herbstfeier in so stattlicher Zahl zusammensinden möge , schloß
der Vorsitzende den Abend , der in dem gemeinsam gelungenen
Lied „Im schönsten Wiesengrunde " einen harmonischen Aus-
klarig fand und einen Lichtpunkt in der Geschichte des ev Ar¬
beitervereins bedeutet.

Neuenbürg , 17. März . Anläßlich ftines 63jährigen Ge¬
burtstages überraschte gestern abend der Kirchenchor seinen
Dirigenten , Herrn Rektor Vollmer , mit einem gelungenen
Bändchen , wofür der Geehrte sichtlich erfreut herzlich dankte.

Neuenbürg , 17. März . Wir bitten bei der gestrigen Ver¬
öffentlichung der hiesigen Konfirmanden bei der Dir. 31 (Töch¬
ter ) statt Elisabeth Frey zu lesen Elisabeth Bla ich.

((W etterbericht .) Der - Hochdruck im Westen ist wieder
mehr zur Geltung gekommen und hat das Barometer zum
Steigen gebracht . Das Wetter bleibt aber noch 'unbeständig
und für Mittwoch und Donnerstag ist deshalb bei westlichen
Winden vielfach Bedeckung, jedoch nur mit vereinzelten Nieder¬
schlägen in Aussicht zu nehmen.

X Birkenftld , 16 . März . Unsere Feuerwehrkapelle
veranstaltete gestern Abend im Gasthaus zum „Löwen " ein in
allen Teilen wohlgelungenes Konzert . Schon die Reichhaltig¬
keit Programms verriet , daß die etwa 20 Mann zählende
Kapelle es ernst nimmt mit ihrer Ausgabe . Und wirklich ließ
sie mit ihren geschulten Mustkern auch erkennen , daß sie unter
der Stabführung des Herrn Albert Heinz  nicht rostet und
rüstet , sondern an immer höher gestellte Ziele herangeht , was
um so erfreulicher ist, als die früher häufigen Militärmnstken
jetzt fast ganz fehlen . In dem zehn Nummern enthaltenden
Programm stand Lie Richard Wagnersche Musik oben an . Mit
dem eindrucksvollen „Einzug der Gäste " aus „Tannhäuser"
führten sich die Bläser gut ein . Nicht weniger Eindruck mach¬
ten „Zug der Frcruen zmn Münster " aus „Lohengrin " und
„Pilgerchor und Lied an der Abendflern " aus ..Tannhäuser ".
Die Kapelle durfte sich an solche Kompositionen Wohl wagen,,
denn sie hat auch die schwierigsten Stellen glatt bewältigt . Nicht
weniger Beifall ernteten die Mücke Eonzone -Quartetts aus
der Oper „Rigoletto " von Verdi , Opernpotpourri von K. Abel,
Armee -Marsch des 1. Bataill . Garde (1806), „Die Amazone ",
Ouvertüre von Ed . Kiesler , „Carmen -Sylva -Walzer " von Jwa-
noviei und Konzert -Variationen für 6 -Klarinette von Paudert.
Musiker Keller , der sein Instrument meisterhaft spielte, mußte
sich zu einer Wiedergabe bequemen . Auch der Schlußmarsch
gefiel gut und bot Anlaß zu einer Dreingabe . Lebhafter Bei¬
fall bekundete den Dank der zahlreich vertretenen Zuhörerschaft.

Calmbach , 16. März . Die Volks Missionsvorträge
des Herrn Evangelist Röder in der Kirche in Calmbach
haben am letzten Donnerstag ihren Anfang genommen und er¬
freuen sich von Abend zu Abend eines ständig steigenden Be¬
suchs von hier und auswärts nicht nur seitens der Frauen , son¬
dern auch der Männer und Jungmänner . Ter Redner ver¬
steht es auch meisterlich in bilderreicher Sprache volkstümlich
und doch mit dem nötigen Takt die Themen zu behandeln , er
weiß jedermann zu fasten und mitzureißen , ohne zu verletzen.
In lautloser Stille folgen die vielen Menschen seinen inter¬
essanten Ausführungen Gewiß wird manches einen neuen
Anstoß für sein religiöses Leben empfangen . Erneur sei auf
die Vorträge jeden Abend 8 Uhr , besonders euch für Frauen
und Jungfrauen am Freitag und für Männer und junge
Männer am Samstag , sowie aus die Bibelstunden , je rmchmit-
tags 4 Uhr , in der Kleinkinderschule , ausgenommen Samstags,
Angewiesen — Heute (Dienstag ) abend spricht der Redner
über das Thema : „Wann kommt dsr Völkerfriede '?" Erwähnt
sei noch, daß der Kirchengemeinüerat , dem Beispiel Neuenbürgs
sich anschließend , mit Rücksicht auf die Evangelisation und die
überstürzten Vorbereitungen die Konfirmation aur 29. März
festgesetzt hat.

Württemberg-
Calw , 16. März . (Der Brandstiftung verdächtigt Bekanntlich

brach in vorletzter Woche in Stammheim ein Schadenfeuer aus , dem
in kurzer Zeit drei Wohnhäuser und zwei Scheunen zum Opfer fielen.
Fünf Familien waren obdachlos geworden. Einige der Geschädigten
wurden der Brandstiftung verdächtigt. Zwei davon , die sich durch
auffällige Reden bemerkbar gemacht haben sollen, wurden nun an dos
Amtsgericht eingeliefert: ein Geständnis haben sie jedoch noch nicht
abgelegt.

- Stuttgart , 16. März . (Nach der Operation tätlich verunglückt.)
Ein schwerer Unfall ereignete sich im Marienspital . Eine 54jährige
Frau sollte nach einer gut verlaufenen Operation mit dem Kranken¬
transportwagen im Auszug zu ihrem Zimmer befördert werden.
Der Aufzug setzte sich zu früh  in Bewegung , wodurch die Frau ein¬
geklemmt wurde. Sie erlitt so starke Quetschungen, daß sie nach
zwei Tagen unter furchtbaren Schmerzen starb. Untersuchung ist ein¬
geleitet.

Stuttgart , )6. März . (Die Wohnungsnot in Zahlen.) Der
Umfang des Wohnungsmangels wird besonders anschaulich durch die
folgenden Zahlen, die einer vor kurzem in der „Deutschen Medizini¬
schen Wochenschrift" veröffentlichten Statistik entnommen sind. Da-
»ach kamen l9I0 im alten Reichsgebiet aut den Quadratkilometer
120 Einwohner : jetzt kommen auf den Quadratkilometer 13l,5 Ein¬
wohner. In den 37 deutschen Großstädten wurden l9I2 61000
Wohnungen neu erbaut, 1919 in 35 Städten 8000, 1920 21000 , ober
durchweg nur Kleinwohnungen . Daneben ist die Zahl der Ehe¬
schließungen bedeutend gestiegen: die Zahl der Haushaltungen hat
sich gegen die Zeit vor dem Kriege um 8,3 Prozent vermehrt. Durch
Rückwanderung waren 150000 Familien unterzubringen. Im gan¬
zen muß mit einer Million Familien gerechnet werden, die wohnungs¬
los sind. In Stuttgart sind nach der Statistik des Wohnungsamtes
über 6000 Familien wohnungslos.

Balingen , 16. März . (Gegen den Kurzstundenunterrichl .)
In einem Elternabend der Realschule wurde unter dem Vorsitz
des Schulvorstands Studienrat Köhler über die von der Mini-
sterialabteilung für die höheren Schulen beabsichtigte Einfüh¬
rung des Kurzstundenunterrichts im kommenden Schuljajhr be¬
raten . Nach sehr lebhafter Aussprache wurde beschlossen, der
Einführung von Kurzstunden gegenüber sich ablehnend , aus¬
zusprechen . Es Wird von der Mehrheit der Eltern befürchtet,
daß dabei im Falle der Beibehaltung der seitherige, ! Lehrziele
entweder eine Ueberlastung der Schüler mit Hausaufgaben
oder ein ungenügenden Lehrerfolg herauskomme.

Ulm , 16. März . (Politik mit ungeeigneten Mitteln . — Vom
Münster .) In einer der letzten vertraulichen, geschlossenen Gemeinde¬
ratssitzungen ist es zu heftigen Auftritten gekommen. Gemeinderat
Konstantin Wieland (Friedensparteil machte dem Genninderat zum
Vorwurf , daß er dem Oberbürgermeister gegenüber keinerlei Selbst
Müdigkeit mehr zeige. Die gegenseitigen Ausfälle wurden derart
persönlich, daß sich Gemeinderat Fabrikant Götz (Soz .) Anreißen
ließ, auf Gemeinderat Wieland einzudringen. Die Hünengestalt des
Eemcinderats Mastern (Friedensportei ) stellte sich aber vor den be¬
drohten Parteigenoffen , so daß Tätlichkeiten unterblieben. — Die
Gesamtkosten einer Instandsetzung des schadhaften Münsters schätzt
Baurat Moyser -Ulm auf l 600000 Mark , davon über eine Million
zur Ausbesserung des verwitterten Mauerwerk », 100000 Mark zur
Reu - und Umdeckung der Dächer, 60000 Mark zu Veränderungen
am konstruktive» Aufbau . 100000 Mark zu Instandsetzung aller
Glasgemälde.

Ravensburg . 16. März . (Schwäb . Sängerbund .) Am Sonntag
fand hier, nachdem am Samstag ein Vegrüßungsabend »oranr - e-
gangen war , dir Mitgliederversammlung des Schroll, . Sängerbundes

statt, zu der 365 Vertreter erschiene» waren . Der Schwäb . Sänger¬
bund zählt jetzt 45000 Sänger und steht mit dem sächsischen an erster
Stelle im Deutschen Sängerbund . Der Liedrrkranz von Stuttgart,
der Sängerbund von Ellwangen und der Liederkranz von Kirchderg
können auf ein huntertjähriges Besteh n zuriickblicken 15 Bundes¬
oereine erhielten für 50, 75 und lOOjähriges Bestehen Diplome. Zu
dem Preissingen bet dem Eängerbundsfest in Eßltnaen sind bereits
166 Vereine angemeldet. Dem Ebcher-Museum in Schnait wurden
2000 Mark überwiesen. Der Bermögensbestand ist halb so groß wie
oor dem Kriege. Der Mitgliederbeitrag wurde auf eine Mark fest-
gesetz». Der Festbeitrag für das Eängrrfest in Eßlingen beläuft sich
auf fünf Mark . Ein Antrag , die Halle in Tübingen , die einen Wert
von 25000 Mark hat, möglichst bald zu verkaufen, wurde ange¬
nommen.

Lautenbach OA , Crailsheim , 15. März . (Heimcutreu ) Vor
einem Jahr wurde hier ein qltes Starenpärchen lieringt , das
sich jetzt wieder wohlbehalten von seiner Südlandreise in der
alten Behausung eingestellt hat , um auch in diesem Jahve hier
seinen Sommerausenthalt zu verbringen . Ein Zeichen, Laß
auch bei unserer Bogelwelt die alte Heimat nicht vergessen
bleibt , denn : Isis auch schön in fremdem Lande , Loch zur
Heimat wird es nie.

Psorzheim , 16. März . In der Nacht zum Sonntag wurde eine
Falschmünzeibande ermittelt und verhaftet, welche seit Weihnachten
vorigen Jahres systematisch in Karlsruhe , Ettlingen und Pforzheim
gearbeitet hat. Es handelt sich um den verheirateten Graveur Her¬
mann Effich, in Pforzheim wohnhaft , dessen Ehefrau Martha , ge¬
borene Rettenmaier , den Groveurlehrling Karl Käst aus Ettlingen,
den Kraveurlehrling Anton Acham aus Ettlingen , den Elektromonteur
Richard Rettenmaier aus Ettlingen , den Fabrikanten Ludwig Wurster
und dessen Sohn Hermann Ludwig Wurster aus Niesern. Die Her¬
stellung des falschen Geldes erfolgte in der Fabrik des Wurster in
Niesern. Angesertigt wurden Dreimarkstücke mit der Jahreszahl 1924
und den Mllnzzeichen -4 und O. Die Falschstücke find so gut her-
gestellt, daß sie von echten Münzen nur sehr schwer zu unterscheiden
sind. Auffällig find der sehr hohe Silbergehait und die sehr scharfe
Prägung . Nur ab und zu machen sich kleine Unebenheiten bemerk¬
bar . Soweit bis jetzt feststeht, sind etwa 1000 falsche Dreimarkstücke
angesertigt und verausgabt worden. Al» Ausgabeorte kommen haupt¬
sächlich Karlsruhe , Durlach, Pforzheim und Ettlingen in Betracht.
Als Berausgeber benutzte der schon mit Zuchthaus vorbestrasle Her¬
steller der Falschstücke die ihm früher unterstellt gewesenen Graveur-
lehrlinge Käst und Acham, die er aber für ihre Dienste sehr schlecht
bezahlte. Als Ausgabetage wurden hauptsächlich der Freitag und
der Samstag benutzt und in der Hauptsache ivurdcn kleine Kaufläden
heimgesucht.

Greuzach , !6 März . Ein Fischer angelle im heftigsten Schnee¬
gestöber nach Forellen , als plötzlich eine zehnpfündige Liidere (Weib¬
chen des Lachses) an der Angel hing. Die Liidere war schon ziem¬
lich gut bei Fleisch und hatte die Salmenfärbung fast vollständig
wieder angenommen. Bekanntlich schwimmen die Lachse nach er¬
ledigtem Laichgeschäft wieder ins ' Meer zurück, um im übernächsten
oder in einem späteren Sommer als Saline wieder rheinauf zu
schwimmen. Während ihres Aufenthaltes im Südwasser nehmen sie
keinerlei Nahrung zu sich. Biologisch ist also dieser Fang deshalb
von Interesse, weil der erbeutete Fisch noch in dieser Jahreszeit sich
im Oberrheln aufhielt, sich hier verfärbt und auf den Köder gebissen
hatte.

Gernsbachs 16. März . Am Samstag nachmittag haben
die ztvet nachbeschriebenen Personen in mehreren Geschäften
falsche Dreimarkstücke verausgabt . Sie gingen in der Weise
vor , daß sie in jedem Geschäft für einige Pfennige etwas kauf¬
ten und hier jeweils eines der falschen Dreunarkstücke wechseln
ließen . Die Falsifikate sind plump angesertigt und fallen durch
ihre bleiähnliche Farbe sofort auf . Der Rand ist zum Teil
uneben gearbeitet und die Schrift aus demselben unleserlich.
Man hat es hier anscheinend mit Personen zu tun , die mit
einer Falschmünzerbande in Verbindung siehe». Die Täter
werden beschrieben : 1. etwa 28 bis 30 Jahre alt , 1,60 bis 1,65
Meter groß , hellblond , abgetragenen dunkelbraunen Anzug,
schwarze Schnürschuhe . Auf der rechten Backe drei geschwür¬
ähnliche Auswüchse , die sofort auffallen , spricht mittelbadischen
Dialekt . 2. etwa 20 Jahre alt , schlank, rotbackig , bartlos , 1.65
bis 1,70 Meter groß , sauberen Arbeiteranzug (Farbe unbe¬
kannt ), braune Stiefel , trug grauen Rucksack. Um Mitfahn-
dung und Nachricht der Staatsanwaltschaft III Karlsruhe wird
ersucht.

Bermiichres.
Verurteilter Wucherer. Der frühere Generaldirektor der

„Romeo "-Schuhgesellschaft in München , Rosenberg , ist vor zwei
Jahren vom Schwurgericht wegen Schuhwuchers zu zehn Mo¬
naten Gefängnis und Ausweisung aus Deutschland verurteilt
worden . Er hatte sich neuerdings wegen Mietwuchers in vier
Fällen zu verantworten , wobei er einem Schuhmacher einen
Kellerraum um 80 Mk . vermietete , für den das Mictcinigungs-
crmt einen viel geringeren Bettag als angemessen bettachtete.
Einem Buchdrucker hatte er einen Kellerraum zu 110 Mark
vermietet , für den 32 Mark genügt hätten . Einen Lagerraum
hatte Rosenberg zu 250 Mark vermietet , für den 30 Mark ge¬
nügt hätten und an etn Bankhaus vermietete er Räume zu der
Friedensmiete von 7800 Mark jährlich , für di » 4900 Mark vom
Mieteinigungsamt in Anschlag gebracht worden waren . Ferner
mußte dieses Bankhaus ein Fünftel des Geschäftsgewinns , also
monatlich 1000 Mark , zur Miete beisteuern . Rosenberg wurde
wegen dieser Vergehen neuerdings zu sechs Monaten Gefängnis
und 200 000 Mark Geldstrafe verurteilt.

Eine unangenehme Badebekanntschaft . Ein unerwartetes
Wiedersehen mit einer Badebekanntschaft hatte in Berlin ein
Ehepaar . Als dieses im vergangenen Sommer abseits vom
Freibad Wannsee in der Havel ein Bad nahm , gesellte sich noch
ein junger Mann zu ihm , der den besten Eindruck machte. Man
unterhielt sich und so erfuhr der Fremde auch die Wohnung
seiner neuen Bekannten . Plötzlich bekam er Krämpfe . Er ver¬
ließ das Wasser , um sich zu erholen , blieb aber am Strande,
weil er , wie er sagte , besorgt war , daß die Krämpfe wiederkeh¬
ren möchten. Während das Ehepaar noch umherschwamm , klei¬
dete sich der junge Mann bereits an und ging dann nach einem
benachbarten Restaurant , um Zigaretten zu kau reu. Den Heim¬
weg wollte man gemeinsam zurücklegen . Der junge Mann kam
jedoch nicht wieder , und als nun die Frau ihre Handtasche
öffnete , um mit Kamm und Spiegel ihr Haar wieder in Ord¬
nung zu bringen , entdeckte sie, daß Wohnungs - und Schrank¬
schlüssel verschwunden waren . Als das Paar in größter Eile
heimkehrte , war die Wohnung ausgeräumt . Kleidungsstücke,
Wäsche und Schmucksachen waren verschwunden . Die Ermitt¬
lungen nach dem Diebe , der nur der neue Bekannte vom
Wannsee sein konnte , blieben erfolglos . Dieser Tage machte da-
Paar einen Ausflug nach Karlshorst und warf auch einmal
einen Blick in einen Tanzsaal . Da sah eS zunächst einen ihm
sehr bekannten Anzug , und als sein Träger sich umwandte,
hatte es den jungen Herrn vom Wannsee vor sich. Es ließ
ihn festnehmen , und auf der Wache erkannte man in ihm einen
Arbiter Hermann K., «inen verheirateten Mann au - Ober-
schöneweide. Er erklärte , daß er alles , was er damal - erbeutet
hatte , bis aus den einen Anzug verkauft habe . Eine Haus¬
suchung jedoch förderte die ganz « Beute wieder zutage.

Eine Pnnik «nb ihre Fol-ea. Während der Festlichkeiten
in dem indischen Hindu -Wallfahrtsort Ljedaja , zu den« all¬

jährlich Hunderttausende von Hindus pilgern , bemächtigte sich
anläßlich eines geringfügigen Unfalls der Menge , die auf etwa
eine Million geschätzt wird , eine Panik . Elf Frauen erstickten
buchstäblich in dem Gedränge und viele hundert Personen wur¬
den mehr oder weniger schwer verletzt.

Eine Karawane i« Schneesturm . Aus Wladiwostok sind
Nachrichten über ein furchtbares Unwetter eingelausen , dar
schweren Schaden verursacht hat . Eine grvße Karawane von
etwa 500 Lastwagen mit Gemüse wurde auf dem Eise de-
Chankasees in Oststbiren von einem Schneesturm überrascht , der
mit außergewöhnlicher Wucht über die Reffenden hereinbrach.
Die Karawane wurde von dem Wirbelsturm auseinandergeris¬
sen und nach allen Seiten zerstreut . Etwa ein Viertel der Wa¬
genführer konnte sich in die umliegenden Dörfer retten , andere
tauchten erst nach mehreren Tagen in völlig ermattetem Zu¬
stand auf , ein Test ist spurlos verschwunden . Sechs Personen
wurden tot aufgefunden , 36 Personen schwer verletzt und mit
erfrorenen Giledmaßen ; auch 18 Pferde wurden tot aufgefun¬
den. Einzelne Teile der nach allen Seiten zerstreuten Ladung
hat der Sturm in die am Ufer des Sees gelegenen Dörfer
getragen.

Haube! uud Verkehr.
Stuttgart , 16. März . (Landesproduktenbörse.) Der in vorig«

Woche ringetretene Preissturz der amerikanischen Börsen hat auch
auf den deutschen Getreidemarkt eingewirkt. Die Preise sind durch,
weg niedriger. Gestern trat wieder eine kleine Besserung ein: das
Geschäft ist aber nach wie vor schleppend. Es notierten je 100 Kg.
Weizen 22—'26 (am 12. März : 22.5—26.6). Sommergerste 24.5—29
(25—29.5). Roggen 21—25 122—261. Hafer 14,5—2V(uno.), Weizen¬
mehl 42,5- 44 (44—45.5). Brotmehl 37.5—39 (39—40,5). Kleie IZF
bis >4 (14—14.5 , Wiesenhcu 6—7 (unv.), Kleeheu 7—8 (uno.). draht¬
gepreßtes Stroh 4.5—5,5 (uno)  Mark.

Ulm , >6 März . (Baummarkt .) Aepfel- und Btrnhochstämme
4—4.50 Mark , Zwetschgen, Pflaumen usw. 4—5. Pyramiden 4,
Spaliere 4—4 50, Stachelbeer- und Iohannisbeerbäumchen 2 Mark.
Brersträucher 60—80 Pfg ., Buschrosen 1—2 Mack , Rosendäumchea
5 Mark.

Holzpreise . Besigheim:  Beim Brennholzverftuff - ei»
Herzog !. Forstamts Frcudental kosteten 1 Rm . buchene Prügel
24—26 Mk ., 100 buchene Astholzwellen 35—42 Mk . — Eber-
hardzell:  Buchene Scheiter 13—15 Mark , buchene Prügel
10—11.50, tannene Scheiter 10—11, tannene Prügel 8—9, tan-
nenes Anbruchholz 6—7, eichene Scheiter 8—10 Mark . — In¬
go l d i ng e n OA . Waldsee : Beim Brennholzverkaus der Ge¬
meinde wurden einzelne Raummeter um Las Doppelte gestei¬
gert , so daß für tannene Prügel bis zu 16 Mark bezahlt wur¬
den. — Palzgrafenweiler:  DurchschnittserlöZ für Rot¬
buchen : Scheiter 22 Mark , Klotzhotz 18 Mark , Anbruch 1S3-
Mark ; Prügel 1. 17.80 Mark , 2. 15.60 Mark ; Fichten «nt
Tannen : Anbruch -Scheiter 18 Mark , Roller 10 Mark ; Nadel-
brennbolz : Scheiter 18.60 Mark , Prügel 12 Mark , A ' ibruch
.11.50 Mark je für 1 Rm.

Neueste Rardeickteu
Stuttgart , 16 März . Der eriveiteits Landesoorsland der wkirt-

tembergischenSozialdemokratie hat gestern zur Reickspräsidentenwahl
Stellung genommen. Der Abg. Keil hielt einen Vortrag ilber die
politische Bedeutung der Wahl . Die Gründe für die Ausstelluai
eines eigenen Kandidaten wurden gebilligt.

Mannheim , 16 März Das augenblicklich geltende Lohnab¬
kommen in der Metallindustrie ist von Arbeitnehmerseitezum 4. April
gekündigt worden.

Pirmasens , 16. März . In dem Pirmasenser Plünderungsprozetz
wurde noch fünftägiger Verhandlung das Urteil verkündet. Bon den
53 Angeklagten wurden acht freigcsprochen. Die übrigen erhielie»
Gefängnisstrafen von zweieinhalb Jahren bis herab zu sechs Mona¬
ten. Eine Reihe von Angeklagten erhielt teilweise recht lange Be¬
währungsfristen. Zwei Angeklagte wurden nur wegen Hehlerei ver¬
urteilt.

Neustadt «. H , >6. März . In dem Prozeß wegen des Sturmes
auf das Rathaus wurde nach viertägiger Verhandlung das Urteil
gefällt. Gegen einen von 52 Angeklagten wurde das Verfahren auf
unbestimmte Zeit zwecks Untersuchung seines Geisteszustandes aus¬
gesetzt. Die übrigen erhielten wegen Landfriedensbruches Gefängnis¬
strafen von eineinhalb Jahren bis zu sechs Monaten herab. 13 An¬
geklagte erhielten Bewährungsfristen bis I. Dezember 1930.

Kassel, 16. März . In der hiesigen Metallindustrie kam es zu
einem Konflikt. Nachdem der Schlichter für die Provinz Hessen-
Nassau einen Schied spruch für verbindlich erklärt hatte wurde dieser
von den Arbeitern mit großer Mehrheit abgelehnt. Es wurden am
14. 3. laut „Kasseler Volksblatt " vorläufig schätzungsweise 5000 Ar¬
beiter der Metallindustrie entlassen. Im Laufe der Woche werden
hierzu weitere 4500 Arbeiter treten.

Düsseldorf, 16. März . Zu dem Feuergefecht zwischen eine«
Verbrecher und vier Polizeibeamten wird noch gemeldet, daß ein«
der Beamten seinen Verletzungen erlegen ist und ein weiterer in
Lebensgefahr schwebt.

Kreuznach , 16. März . In der Grube „Klara Hall " bei Bad
Baumholder (Birkenfeld) wurden durch eine einstürzcnde Felsdecke
4 Bergarbeiter verschüttet. Zwei wurden getötet und zwei andere
schwer verletzt.

Berlin , 16. März . Der „B . Z. am Mittag " zufolge hat dir
Polizei am Samstag abend das Pan -Palais in der Kursürstenstraße,
ein Lokal , in dem homosexuelle Kreise verkehrten, geschlossen. Als
die Beamten das Lokal betraten, waren die Räume schon wegen
Uebersüllung geschlossen. Die Personalien sämtlicher Anwesenden
wurden festgestellt. Der Vizepottzeipräsident Dr . Friedensburg hat
die dauernde Schließung dieses Lokals ongeordnet.

Berlin, 16. März. Im Interesse der öffentlichen Sicher¬
heit hat der stellvertretende Berliner Polizeipräsident die öffent¬
lichen Kundgebungen des Reichsbanners Schrvarz -Rot -Gold rr.
der kommunistischen Partei , die beide am Mittwoch abend in
Friedrichsheim stattfinden sollten , verboten.

Hamburg , 16. März . Bei den Gemeindewahlen in Tondern er¬
hielt die deutsche Linke 7, der dänische Block 6 und die Sozialdemo¬
kraten 2 Sitze. Die deutsche Liste verlor einen Sitz, was vor allem
auf die Zuwanderung zahlreicher dänischer Beamtensamilien zurück-
zurllckzusühren ist.

Kiel , 16. März . Der Kreuzer „Berlin " ist von seiner mehr-
monatlichen Auslandsreise zurückgekehrt und heute wohlbehalten t«
den Kieler Hafen eingelausen.

Rom , 16. März In Tastell Veterano auf Sizilien wurde eine
Räuberbande von 63 Personen durch die Polizei verhaftet. Ei»
Räuber wurde dabei ersch ssen.

Parts , 16. März . Havas meldet aus Aachen, die interalliierte
Kontrollkommission hätte eine Sendung von mehreren Millionen
Leuchtkugeln, die sllr einen Doktor am Rhein (?) bestimmt waren,
entdeckt und beschlagnahmt.

Stockholm , 16. März . Heute erfolgte wegen eines Lohnkonflikts
die Aussperrung von ungefähr 130000 Arbeitern der verschiedenste»
Industrien Schwedens.

Konstnntinopel , 16 März . In der Türkei ist man davon über¬
zeugt, daß der Aufstand in Kurdistan von den Engländern sehr stark
unterstützt wird.

Tokio , 17. März . Dos Oberhaus nahm das Gesetz an, das de»
Ausländern dar Recht verleiht, Grundeigentum zu erwerben, sofern
sie nicht Staatsangehörige von Ländern sind, dir dieses Recht ver¬
weigern.

U«r der de« o>r»tische» Pnrtei.
Gttrttgart, 16. März. Die Deutsch-demokratische Partei
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vertag nach Stuttgart emberuftn , der aus all« Lette» de»
,L ^ rMzahlreich besucht war . Die Abgeordiret« Dr . von
Uber und Dr Heuß schilderten die Vorgänge ber der Auf-
Ellrmg E Engten zur Reichspräsüxrncnwahl und gaben

Bild der politischen Lage. Im Amchluß daran fand eizre
«lSgiebige Aussprache statt, wobei die Vertreter eme durchaus
Mmütige Auffassung an den Tag legten. Folgende Entschlce-
ßmrg wurde einstimmig mrgenommen: „Der am « onntag , ^ n
,5  Mam in der LiederhaüemStuttgart ver,ammeltp, zahl¬
reich besuchte Vertretertag der Deutsch-demokratischen Partei
kearükt und billigt nach Referaten von Dr . Sieber und Dr.
-An die Haltung des Parteivorstanüess und der Reichstags-

zur Reichspräsidentenwahl. Er tritt nachdrücklich für
die Kandidatur des badischen Staatspräsidenten Hellpach ein, in
dessen Persönlichkeit er die Vereinigung von Vaterlandsge,In¬
nung sozialem Verständnis und politischer Begabung , und da¬
mit die sichere Gewähr für die Leitung der obersten Staatöge-
schäfte der Deutschen Republik erblickt. Der Vcrtretertag for¬
dert die Parteifreunde im Lande auf, unverzüglich mit voller
Kraft die Wahlarbeit auszunehmen, um am 29. März den deut¬
sche» Staats - und Freiheitsgsdanken möglichst zu stärken."

Französisches Kriegsgericht und Reichsgericht
Heidelberg, 16. März . Der Oberreichsanwalt teilte dem

i» Januar d. I . vom Ailler Kriegsgericht wegen angeblicher
Gewalttaten gegen Zivilarbeiter und wegen angeblichen vor¬
sätzlichen Mordes zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteil¬
te, Schriftleiter Hans Thoma in Heidelberg mit, daß er das
gegen Thoma aus dessen Antrag eingeleitete Ermittelungsver-
fahrrn eingestellt habe. Es fehle an jeglichen Anhaltspunkten
mrd Unterlagen für die Annahme einer strafbaren Handlung.
Insbesondere sei der Beschuldigte an dem Vorfall in der Nacht
zu« 1. Nov. 1916, bei hem ein Student in Tourcoing Len Tod
mnd, völlig unbeteiligt . Der Beschuldigte sei bei diesem Vor¬
fall überhaupt nicht zugegen gewesen.

Die Untersuch««» über den Zwischenfnll in Halle.
Halle a. S „ 16. März. Die bedauerlichen Vorgänge im

yoNspark haben zu einer ausgedehnten gerichtlichen Unter¬
suchung über die Schuldfrage geführt . Auf Anordnung des
Ministeriums des Innern ist die Leitung der Untersuchung
dem Regierungs -Präsidenten Grützner übertragen worden.
Wahrscheinlichwird eine völlige Klärung überhaupt nicht zu¬
stande kommen, La die einzelnen Aussagen sich wiederholt wi¬
dersprechen. Die neben der Bühne zu beiden Seiten befind¬
lichen Löcher, die zunächst als Schußlöcher angesehen wurden,
konnten jetzt als Nagellöcher festgestellt werden. Von Angehö¬
rigen der Schutzpolizei ist niemand durch Schöffe verletzt̂ Wör¬
de». Lediglich das Bombardieren mit Bierseideln und Stuhl¬
beinen hat bei einigen Personen Verwundungen herbeigesührt.
Die Zahl der Todesopfer hat sich auf 10 erhöht, da inzwischen
noch drei in das Krankenhaus eingelieferte Verwundete ge¬
storben sind. Man kann sich erst ein richtiges Bild von der un¬
geheuren Panik machen, von der die Menge bei den ersten
schössen ersaßt wurde, wenn man bedenkt, daß einige der Toten
keinerlei Schußwunden aufwiesen, sondern einfach zerdrückt
wurden. Der sozialdemokratischeGeschäftsführer des Volks-
Parks betont in einer Erklärung , daß gerade der Volkspark
ständig von der Polizei überwacht und daß io eine Erbitterung
unter der Arbeiterschaft hervorgerufen worden sei. Die Ob¬
duktion der Leichen ist heute unter dem Vorsitz des Oberstaats¬
anwalts Mosler erfolgt. Bisher sind über 50 Verletzte fest¬
gestellt worden. Der Generalstreik, zu dem die Kommunisten
aufgefordert hatten, ist bisher unterblieben.

Der zweite Rothardt -Prozetz.
Magdeburg , 16. März . Zu Beginn des heutigen sechsten

Berhandlungstages im Rothardt -Prozeß kam der Vorsitzende
nochmals auf die am Freitag abgebrochene Fragestellung über
die Beweisabsichten des Angeklagten zurück. Der Angeklagte
Rothardt führte die Beweise an, die im Urteil angegeben sind.
Der Vorsitzende weist darauf hin, daß in dem Protokoll der
ersten Instanz darüber nichts Genaueres angegeben sei, sondern
es werde Bezug genommen auf den Berieidigungsschriftiatz
aus den Verteidigungsschriften Ganßers . Der betreffende
Schriftsatz wird vom Vorsitzenden verlesen. Es werden darin
die Beweise dafür angetreten , daß Cbert den Januarstreik ge¬
fördert habe. Zunächst wurde der Reichstagsabgeordnete Wels
als Zeuge vernommen, der erklärt, daß die Sozialdemokratische
Partei und besonders Ebert während des Krieges stets die
Streikpropaganda aufs schärfste bekämpft hätte. Im weiteren
Verlaufe machte Zeuge Wels über die Stellung Eberts zur
Landesverteidigung Angaben ans einer persönlichen Unter¬
redung, die er zur Zeit des Eintritts der Sozialdemokraten
in die Regierung des Prinzen Max von Baden mit Ebert
hatte. Er habe Ebert damals gefragt , ob er denn die Partei

.in die Konkursmasse der Hohenzollern" werfen wolle. Ebert
habe geantwortet, hier handelt es sich nicht um die Lohen¬
zollern und die Partei , hier handelt cs sich um Land und
Volk. Wenn die Partei das Leck verstopfen könnte, an dem Las
deutsche Staatsschiff zugrunde gehe, dann habe sie ihren Zweck
erfüllt, wenn sie sonst nichts erfüllt habe. Mit größtem Nach¬
druck habe Ebert auch in der Fraktion diesen Standpunkt be¬
tont. Als nächster Zeuge wird Regierungsrat Henninger ver¬
nommen, der in der fraglichen Zeit beim Oberkommando in
den Marken tätig war . Der Zeuge bekundet, daß der Vorwurf
erhoben worden sei, daß er die Zahl der streikenden dort zu
hoch angegeben habe. Im ganzen mögen 500 000 Personen ge¬
streift haben, deün die 10 Prozent , die nachher eingezogen wur¬
den, waren 50 000. Auch Ebert sollte eingezogen werden. Vom
Auswärtigen Amt war aber der Bescheid ^ kommen, daß das
aus politischen Gründen unterbeliben solle. Der Zeuge erklärte
weiter, - aß er damals bedauert hätte, daß ebenso wie Dittmann
nicht auch Scheidemann „eingcliefert" wurde, er Härte ihn dann
ebenfalls vor das Kriegsgericht stellen lassen. Wenn es sich um
die Beteiligung an verbotenen Streiks handelte, fei ein Unter¬
schied zwischen rechtsstehenden Abgeordneten und Spartakus
nicht gemacht worden. Es trat dann eine Mittagspause ein.

Leipzig, 16. März. Der ursprünglich auf Donnerstag, den
19. März , anberaumte Termin im Beleidigungsprozeß des ver¬
storbenen Reichspräsidenten vor dein Staarsgerichtshos zum
Schutze der Republik ist vorläufig bis zum 19. April vertagt
worden.

Eine Keffelexplofio«.
Bleichrobe (Harz), 16. März . Heute mittag explodierte in

der Keffelanlage der Üeberlandzentrale Südhacz cin großer Be-
triebSkessel. Durch die Gewalt der Explosion wurde das Kessel¬
haus sehr beschädigt und das Dach vollständig mitgerissen. Die
Explosion erfolgte glücklicherweise zur Mittagsstunde , trotzdem
ftnd zwei Tote und fünf Verletzte festgestellt.

Barmat ««» Kutisker.
Berli», 16. März. Der „Vosstschen Zeitung" zufolge hat

Sie Strafkammer des Landgerichts I Berlin die Haftentlassung
Henry Barmats beschlossen. Er wurde bereits heute aus dem
Untersuchungsgefängnis entlassen. Auch der Geh. Finanzrat
Dr. Fritz Rühe, der im Zusammenhangmit den Affären Ku¬
tisker und Barmat wegen Untreue verhaftet worden war , ist
heute ebenfalls aus der Haft entlassen worden. Die von Julius
Barmat eingelegte Haftbeschwerde ist »urückgewieien worden. —
BB Iwan Kutisker, der sich wegen seines kränklich« Zustandes

rm Lazarett de» UntersuchungjtzefängniffesMoabit befindet, ist
ein« Verschlimmerung seines Befindens eingetreten. Auf Grund
eines ärztlichen Atteste- haben die Verteidiger des Verhafteten
bei der Staatsanwaltschaft die Haftentlassung KutiskerS be¬
antragt.

Ablehnung Ses Schiedsspruchs im Eisenbahuerstreik.
Berlin , 16. März . In gemeinsamer Beratung haben heute

nachmittag die Eifenbahner -Tariforganisationen und zwar die
Gewerkschaft deutscher Eisenbahner, der Deurschs Eisenbahner-
Verband und der Allgemeine Eisenbahneroerband den Schieds¬
spruch abgelehnt.

Das Einsetzen der Technisch« Rothilft.
Berlin , 16. März . Die Technische Nothilfe ist heute im lau¬

fenden Betrieb auf dem Abstellbahnhof Berlin -Rummelsberg
eingesetzt worden, ferner zu Gütenbodenarbeiten aus zwei Be¬
triebswagenwerken und einem Umlageschuppen, weiterhin zum
Schneebeseitigen auf verschiedenen Bahnmeistereien, Betriebs¬
wagenwerken und einem Rangierbahnhof mir insgesamt 227
Nothelfern.

Hannover, 16. März. Die Presssabteilungder Reichsbahn-
dirrktron Hannover teilt mit : Seit Samstag nachmittag 2 Uhr
sind 330 Mann der Güterabssrtigungsstelle Hannover -Nord in
den Streik getreten. Die Streikbewegung har sich heute nicht
weiter ausgedehnt. Der Betrieb und der Verkehr lassen sich
mit eigenem Personal glatt durchführen. In Bremen streiken
aus der Güterabfertigung Hauptbahnhof und der Eilgutabferti¬
gung insgesamt 270 Arbeiter . Ersatz ist durch eigenes Personal
und die technische NiotHilfe gestellt.
Erhöhung der Persauenfclhrpreift als Folge des Schiedsspruchs.

Berlin, 16. März. Wie ein Spätabendblatt wissen will,
rechnet die Reichsbahnüireftion mit einer zehnprozentigen Er¬
höhung der Personenfahrpreise zum Ausgleich für die mit dem
Schiedsspruch zu übernehmende Mehrbelastung des Ausgaben¬
etats . Ein Teil der streikenden Eisenbahnarbeitcr , zumeist An¬
gehörige des kommunistischen Freien Eisenbahnerverbands, ver¬
sammelten sich am heutigen Montag vormittag , wie dies bereits
in der am gestrigen Sonntag im Schweizergarten abgehaltenen
Streikversammlung angekündigt worden war, im Gewerk¬
schaftshaus. Von dieser Kundgebung formierte sich ein etwa
1000 Mann starker Demonstrationszug , der zum Gebäude der
Reichsbahndireftion Berlin am Hafenplatz marschierte. Der
Zug führte die üblichen Schilder mit, wobei man unter anderen
die Aufschrift las „240 000 Mark für Oessr, 3 Pfennig für
die Arbeiter ". Das Gebäude der Reichsbahndicektionhatte po¬
lizeilichen Schutz erhalten. Doch beschränkten sich die Demon¬
stranten aus Schmähruse und Drohungen , ohne daß es dabei
zu Zwischenfällen gekommen ist.

Keine Sonntagspost mehr?
Wie man aus Berlin meldet, wird sich heute der Arbeits¬

ausschuß des Verwaltungsrates der Deutschen Reichspost mit
einem Vorschlag zu befassen haben, der daraus abzielt, die-
Sonntagsbrief - und Zeitungsbestellungen ganz einzustellen.
Wenn der Arbeitsausschuß nicht von selbst diese Vorlage, die
sowohl die Zeitungen wie auch die privaten Kunde» der Post
stark treffen würde, ablebnt , daun wird das Plenum des Ver¬
waltungsrates am 24. März dazu Stellung zu nehmen haben.
(Im alten Obrigkeitsstaat dachte niemand au solchen Arbeits¬
abbau . Heute wo man so oft den schönen Satz hört „Deutsch¬
land muß Mehr arbeiten ", baut man an der Arbeit ab, ohne
nach der Geschäftswelt zu fragen. Sonderbare Logik. Schrift!.)

Attentat aus einen Zug.
Rom, 17. März. Bei Pisa wurde vorgestern ein Attentat

auf Len Fernzug Rorn^-Mailand dadurch verübt, daß eiserne
Pfähle , die neben dem Dahngleis lagen und bei der Elektrifizie¬
rung dieser Bahnstrecke als Träger der elektrischen Leitung ver¬
wendet werden sollten, quer über die Schienen gelegt wurden.
Die Maschine schnitt den ersten Pfahl entzwei, schleuderte zwei
weitere zur Seite und konnte dann zum Stehen gebracht wer¬
den, bevor sie einen vierten Pfahl überfuhr

Schulstreik im Elsaß.
Der Aufruf des Straßburger Bischofs Ruch zum Schul¬

streik hat gestern besonders in den elsässischen Dörfern starke
Wirkung gehabt. Nach- den offiziellen Schätzungen streikten
gestern in den elsässischen Dorfschulen etwa 60 Prozent der
katholischen Kinder. In einigen Städten des Unterelsaß, wie
in Weißeniburg und Hagenau, sind diese Ziffern noch viel höher.
Am Straßburger bischöflichen Gymnasium streikt das gesamte
Lehrpersonal. Zu Zwischenfällen ist es nicht weiter gekommen.
Vor mehreren Schnlhäusern hatten sich Frauen aufgestellt und
die Kinder, die die Schulen besuchen wollten, bedroht, so daß
die meisten Kinder wieder nach Hanse gingen.

Zu dem Schulstreik melden die Blätter , daß die Beteiligung
am Streik am stärksten im Unterelsatz lei, wo in Weißenburg
90 Prozent , in Hagenau 75 Prozent der Schulkinder dem Un¬
terricht fern blieben. Im Straßburger bischöflichen Gymna¬
sium streift das gesamte Lehrpersonal, sodaß die zum Unterricht
erschienenen Schüler nach Hause zurückkehren mußten. In
Mülhansen , wo in einigen Schulen bis zu 80 Prozent der
Schulkinder streikten, hatten sich vor mehreren Schulgebäuden
zahlreiche Frauen aufgestellt und bedrohten die Kinder, die die
Schule besuchen wollten, sodaß diese wieder umkehren mußten.

Am Grab « des Genfer Protokolls.
Paris , 16. März . Ueber die heutige Besprechung zwischen

Staatssekretär Chamberlain und Herriot wurde folgendes of¬
fizielle Communiquö ausgegeben: Nach seiner Rückkehr aus
Gens stattete Austin Ehamberlain dem französischen Minister¬
präsidenten, wie vereinbart worden war , einen Msuch ab. Im
Verlauf der langen Besprechung verfolgten die beiden Minister
einen Gedankenaustausch, der zwischen ihnen bereits über die
verschiedenenPunkte der auswärtigen Politik und insbeson¬
dere das Problem der Sicherheit stattgesunden hatte, wobei
sie entschlossen waren, in besonderer Herzlichkeit(!) die Lösung
zu suchen, die für die beiden Länder annehmbar wäre. Die
Besprechungen hatten das Ergebnis , die Wichtigkeit der zur
Erörterung stehenden Probleme festzulegen. Die Verhandlun¬
gen werden auf diplomatischem Wege rnit demselben freund¬
schaftlichen Charakter in Verbindung mit den übrigen Alliier¬
ten fortgesetzt werden. Das offizielle Communimlü ist eine
wohlwollende Umschreibung des Verlaufs der Besprechung.
Daß eine volle Uebereinstimnrung erzielt wurde, läßt sich aus
den Darlegungen , die heute abend Ehamberlain auf der eng¬
lischen Botschaft in Paris und Herriot auf dem Quai d'Orsay
den Journalisten tu voller Offenherzigkeit abgab« , nicht schlie¬
ßen. Chamberlain begann mit der ironischen Erklärung , daß
er und Herriot am Grabe des Genfer Protokolls Tränen
vergossen hätten. Bezüglich Deutschlands Eintritt in den Völ¬
kerbund stehe er auf demselben Standpunkt wie -Herriot, daß
Deutschland eintreten sollte mit denselben Rechten wie die an¬
deren Mächte und ohne besondere Bedingungen für Zeinen Ein¬
tritt aufzustellen. Aber in der Frage des Ga rantie vertrage-
bestünden Widersprüche zwischen ihm und Herriot.

England und Japan zur Teilnahme »« der Abrüstungs¬
konferenz derrit.

Washington, 16. März. Nach zuverlässigen Informationen
soll« England und Japan in offizieller Weise auf die Son¬
dierung« der Vereinigt« Staat « hin der Washingtoner Re¬

gierung zu versteh« gegeben Hab« , daß sie «» einer Ab¬
rüstungskonferenz teilnehrn« werden.

Aufregung in Paris.
Paris, 16. März. Die Ankündigung, Laß Präsident Coo-

lidge die Absicht habe, eine Abrüstungskonferenz einzuberufen,
rief in Paris nicht gettnge Aufregung hervor . Der „Temps"
macht sich zum Sprachrohr der herrschenden Stimmung , wenn
er schreibt, daß man es für bedenklich(!) halt « müsse, daß
eine Abrüstungskonferenz ohne den VöÜerbund einberuf« wer¬
den solle. (Diese Sprache steht übrigens einem Blatte schlecht
an , das sich bisher aus dem bestehenden Völkerbund nicht ge¬
rade viel gemacht zu haben schien. D. Schrift !.) Denn wann
diese Absicht verwirklicht würde, so beraube man dm Völker¬
bund eines der Gründe seiner Daseinsberechtigung, was ihm
schweren Abbruch tue. Der „Temps" sagt übrigens der von
Coolidge beabsichtigten Konferenz bereits ein« Mißerfolg vor¬
aus . Die Erfahrungen , die man mit der ersten Washingtoner
Konferenz gemacht habe, seien nicht danach angetan , um z«
einer zweiten zu ermutig« . Frankreich habe ausgezeichnete
Gründe , um sich auf diese Sache nicht Linzulassen, bevor eS
seine Sicherheft nicht gewährleistet hätte. Bon einer Abrüstung
zu Lande könne selbstverständlich gar keine Rede sein, und die
Sprache, die heute morgen englische Blätter geführt hätte», sei
sehr beunruhigend. Daß , wie die „Daily News" meinen,
Frankreich von den Vereinigten Staaten , wenn es auf die Ab¬
rüstungskonferenz ginge, einige Vergünstigung« bei der Rück-
zahlmmseiner Schulden bekäme, könne Nicht angenommen wer¬
den. Man könnte von Frankreich nicht verlangen, daß es auf
seine Verteidigung verzichte, solange die Schiedsgerichte nicht
eingeführt seien und solange nicht gegenseitige Schutz Verträge
abgeschlossen wären. — Der „Temps" begeistert sich heute für
das Genfer Protokoll , das er zur Zeit seiner Entstehung be¬
schimpft hatte . — Natürlich nur deshalb, weil er weiß, daß von
dem Genfer Protokoll nichts mehr zu erwart « ist. Aber es
scheint ihm gerade gut genug, um mit diesem die drohende Wa¬
shingtoner Konferenz cibzuwehren.

Sprechfaal.
<Kür die unter dieser Rubrik enthaft« « Eingesandt übernimmt

die Schrtstleitung nur die preßgesetzlicheVerantwortung.»
Bei dem am Freitag abend im Zeichenjaal stattgefunden«

Elternabend der Realschule wurde über die Einführung der
Kurzstunde gesprochen. Bei der Diskussion waren sich alle Red¬
ner darüber einig, Laß pünktlich begonnen, die Pausen pünktlich
gewährt und mit Glockenzeichen geendet werden muß. Ein
Versammlungsteilnehmer richtete die direkte Frage an Len
Verhandlungsleiter , Herrn Oberreallehrer Widmaier, ob künf¬
tig mit genauer Einhaltung der Schulzeiten uud Pausen ge¬
rechnet werden kann. Oberreallehrer Widmaier verneinte dies,
obwohl sich die Versammlung in der Verurteilung dieser Miß¬
stände einig war . Daß auf diese Ablehnung hin sich die Mehr¬
zahl der Eltern für den geteilten Unterricht entschlossen hat, ist
begreiflich. Ohne Zweifel ist es die Pflicht eines Lehrers, sich
pünktlich und genau an die Zeiten zu halten und kann den El¬
tern das Recht, sich darum zu kümmern nicht abgesprochen wer¬
den. Wie oft ist es schon vorgekonnnen, daß cs den Kindern
von Rotenbach und Höfen nur möglich war , den Zug 12.44 Uhr
zu erreichen, indem sie den etwa 1 Kilometer langen Weg im
Dauerlauf zurücklegt« , manchmal haben sie den Zng schon ver¬
säumt. Es ist schon oft knappste Zeit zum Zug gewesen, selbst
wenn der Stundenplan nur Unterricht bis um II Uhr Vorge¬
sehen hat . Des Weiteren wurde darüber Klage geführt, daß sich
Herr Oberreallehrer Widmaier absolut nicht an den Stunden¬
plan hält, so Laß z. B . vier Stunden nacheinander ein Fach
gegeben wird. Selbstverständlich ist, daß die Aufmerksamkeit
der Kinder hierunter leiden muß.

Obwohl es Herr Oberreallehrer Widmaier ablehnte, sich
cm die Schulzeiten zu halt« , hätte man doch annehmen können,
daß er dem von allen Rednern gewünschten und verlangt«
pünktlichen Schulschluß nachkommt. Dem ist aber nicht so. Am
Samstag , also nur wenige Stund « nach denr Elternabend , sagte
er einige Zeit nach dem Läuten : „Wer die Übersetzung nicht an¬
hören will, kann nach Hause gehen", worauf die Mehrzahl der
Kinder die Klasse verließ. Wenn man sich aber über cin der¬
artiges Verhalten eines Lehrers aufläßt , so bezeichnet er dieS
als Änrempelung.

Seit fünf Jahr « kämpfe ich um Abstellung dieser Miß¬
stände, und ich habe nichts unversucht gelassen, um eine Aen-
derung herbeizuführen. Alles umsonst. Es bleibt mir deshalb
nur der Weg in die Oeffentlichkeit. Daß ich mit dem Verlan¬
gen zur Aenderung nicht allein stehe, beweist die Geschlossenheit
der Elternversammlung über diese Angelegenheit

Herr Oberreallehrer Widmaier bezeichnte cs bei dem El¬
ternabend als eine Unwahrheit , daß er . die Kinder um die
Pausen bringe , obwohl er zugibt, daß er sie der Zeit nach nicht
einhält . Gegen den Vorwurf der Unwahrheit muß ich mich
verwahren . Ich trete den Wahrheitsbeweis mit einer Begeben¬
heit an . Es war am Samstag , 3. März , als die Klasse 3 der
Realschule bei ihm Schönschreiben hatte. Mein. Sohn sagte,
nachdem es schon lange zur Pause geläutet hatte : „Herr Ober¬
reallehrer , es hat schon lange geläutet." Zur Strafe bekam er
einen Schlag mit dem Stock auf den Rücken. Der Striemen
war abends um 7 Uhr noch zu sehe». Beendet wurde kurz
vor Schluß der viertelstündigen Pause und die nächst? Stunde
der Klasse 3 war bei einem ander« Lehrer , der pünktlich an¬
fängt. Sollte Herr Oberrcallchrer Widmaier nicht wissen, daß
Kinder ein feines Gefühl für ungerechte Strafen haben?

Der vor zwei Jahr « gewählte Elternairsschuß ist Lurch
Wegzug eines Mitgliedes vermindert. Ein Versammlungsteil¬
nehmer stellte den Antrag , den Ellernausschuß neu zu wählen,
der Antrag wurde jedoch vom Versammlungsleiter ignoriert.

Ich Wiederhole, was ich bei dem Elternabend sagte: daß
ich nicht ruh« werde, bis die Mißstände beseitigt sind

Ernst Fischer,  Diplom -Optiker.

An die Schirlthrißevämler!
Um vächfte» Gamstaa , de« 2«. d» «t » , nach¬

mittags IV, Uhr, findet im RathauSsaak ia Re « - «»
bürg "ine Unterweisung der Gemeinde Vertrauensmänner
über Aussehen. Lebensweise und Bekämpfung des fchfid-
Ich -« Kartoffelkäfer » durch den Vorstand der landwirt¬
schaftlichen Winterschule Calw — Oekonomierat Boßler  —
statt.

Bei der großen Gefahr der Einbruchsmöglichkeit des
Kartoffelkäfers aus Frankreich li -gt -s im eigenst« Interesse
"er Gemeinden, daß avS alle« Gemeindea Vertrauens¬
leute dazu entsandt werde».

Die Schultheißenämter werden aufgefordert, dafür Sorge
zu tragen, daß aus jeder Gemeinde ein Vertrauensmann auf
Gemeindekosten abgeordert wird. Soweit einzelne Gemeinden
Vertrauensmänner noch nicht bestellt haben, ist die Bestellung
sofort nach uholen.

Den 17. März 1925. Oberamt:
Lempp.
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X Herreualb -vatStal . ^
Der verrhrl. Einwohnerschaft von Herrrvalh

nnd Gaistal erlaube ich mir hierdurch bekannt zu
geben, daß ich ab Mittwoch, de» 18. VS. eineBrst-NN- Mbiilkttei
eröffnen werde. Durch neuzeitliche Einrichtung,
Dampfbackofen usw. und Verarbeitung nur bester
Naturprodukte bin ich in der Lage, den Anforde¬
rungen der geschätzten Kundschaft prompt und mitQualitätsware zu diene».

Ebenfalls mache ich hösl. auf mein

gemischter Wareu-GesW
A aufmerksam.
X An das OrtStelephounrtz werde ich unter
X Hummer 5S
^ angeschlosfen.
^ Um gütigen Zuspruch bittet ergebenst
A LuSwig XLttcr , Brot . u. Feinbackerei,V Hrrre «alv -« aistal , gegenöb. dem Schalhaus.
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8poi1 - unä längs ttossn,
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.jv nur Kuten tzualitäten.

Herren- and knrgoden Lookesttion,
l^l'oi 'Llrvlii», I,eopo!68tra8867 ^, 1 kreppe.

M.

Wtt »erkaufen will, mß iuleriere«.

Renrnbürg.

In Fahnenstoffen
halte alle Farben stets auf Lager. Aufertig ««- ganzerFahne » in kürzester Zeit übernimmt

Emil Melket.

Kl Writzc WBohnen
Mund 30 Pi » DLinien
Pfund 28 Pf«.
Frankfurter

- Würstchen
W 120
W 3 Paar 1.Mk

Lm .d.tt .LO
d- -

Auf Geschäftshaus, Wert
20000 Mark,

auf I . Hypothek sofort gesucht.
Angebote erbeten unter

? . 6 . 100 an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Am DounerStag , den 19.

Marz, abends 6 Uhr. wird
beim WarterhauS Posten 14

ein He«sch»Mll
mit Ziegeldach

gegen Barzahlung zum Abbruch
öffentlich verkauft, ebenso eine

Leiter
und eine Rolle

Drahtgeflecht.
Bahnwärter Ikarcher.
Neuenbürg.

Zu verkaufen ein kleiner

Garten
am Hinteren Berg.

Näheres in der „Enztäler"-
Geschäftsftelle.

Langenbrand.
Eine schöne

samt dem ersten Kalb verkauft
Dittus z. „Löwen".
H e r r e n a l b.

Win suche» noch einige

>ii»ge Leute
von 14—18 Jahren.

Ml Seoser, L-s.

Realschulr Neuenbürg.
Die Erziehungsberechtigten werden auf die im Gtaats-

anzeiger Nr. 57 erschienene Verfügung des Kultministeriumsüber das Ueberspriuge» von Grnndschnlklaffen im Früh¬
jahr 1925 hingewiesen, nach welcher zur Vermeidung vmHärten Schüler (Schülerinnen), welche im Schuljahr 1S24/2S
die dritte Grundschul klaffe besuchen und bei hervorragender
Begabung, vorzüglichem Fleiß und einwandfreiem Gesund¬
heitszustand gute bis sehr gute Kenntnisse aufweisen, auf An¬
trag der Erziehungsberechtigten mit Beginn des Schuljahres
1925/26 ohne Prüfung probeweise in die 1. Klaffe einer
höheren Schule ausgenommen werden. Der Antrag auf
Ueberweisung an dis höhere Schule muß aber bis spätestens20. März 1925 bei dem derzeitigen Klassenlehrer gestellt
werden, welcher dann gemäß Punkt ll der genannten Ver¬
fügung dse Begutachtung und Anmeldung des Schülers beider höheren Schule besorgen bzw. veranlassen wird.

Vorsteheramt:
i. V. Oberreallehrer Widmaier.

MH.KirchenSailiittkin Nenen-lirse.L
Mittwoch den 18. März 1925, abends 8 Uhr, HM

der Kalh. Kirchenbauverein Neuenbürg im »Holzapfel" seine
Generalversammlung

ab. Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht über den Sakristeibau.
2. Entgegennahme des Kassenberichts,
3. Verschiedenes.

Der Borst «« - .
Prima

ZidMzMer Klees« »
mit Garantie für S7 °/o Keimfähigkeit

ist bei mir eingetroffen und empfehle solchen zu den billigstenTagespreisen
Larl Reule, LangcnbranS.

Herren « ! - .
Ich empehle mich in allen Sorten Gemüsen:

Blumenkohl, Kopfsalat, Endiviensalat,
Rot-n.Weißkraut, Meerrettig etc. Aepfel
für hier, sowie für die umliegenden Ortschaften.

Jakob Kull, Obst- und Gemüsehandlung,
GernSbacher Straße 86. Telefon 81.

Äirüsus ^
stellt 1s Lei Lrivis 8omr-

tLOLUS!
sä« «LNEkt.'» ptiir-uno rcnkUMKsskUUdw rcnkUMKsŝ )

.WM

^ N WlHerrenalb.
LGebrauchte, sehr jgut̂ er¬

halten eM

Mklllslhllle
preiswert zu verkaufen

Friedrich Ecker.
t Reparatur-Werkftätte.

. ^ Kiirg 75 Toldq
^ - V k-iePsstün Or

»mtsverürtzr,
iausi. u.t/Nor»
m.PosGefteLz
sreidleit»,
sarbehalten. i
Namyisr 10
Zu Feilten HS
besteht kein Ar
Liefermrgverc
«if Rümerst«

BejÛ s»>
Bestetlmr-e« »
Poststelle», s»iMrenu Austr

jederzeit err
«K»-jr»»r»
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Freiburg , 14
dische Zeitung " (.
zci» einen mit „
m welcher» die D
^griffen wird, r
Errichtung eines
IIS, das in Fre
wurden. Haupts,
de« Bezeichnung
Stadtrat entschlo
oorzugehen. Es
die beleidigten Bi
rats einzeln oder

Mannheim , l
der „Arbeiterzeitu
wegen Bamtbruck
teidüro wegen L
verbracht.

München, 17.
für die Reichsprä
Hellpach, hielt seii
in München.

De
Stuttgart , 17.

und aus allen Lar
besuchte Versamm
großen, über das
kraftvoller^Breite
den Reichsblock m
Konstituierung de
Spitze auf einstir
sammlung Landg«
sitzender Kornmerz
Handelskammer S
hastoste und freud
Iarres die einzig«
die Gewähr für L
Wie der „Reichsb
Minister a. D . Dr
gart sprechen.

Ein Y
Vor dem Schö

jeß statt, der in !
der Pfalz zurückfü
Schroth aus Ludb
berischen Erpressui
fitzenden des St«

Pfalz zur Ausklär
gestellt und hatte
Regierung in Lar
Rinntal den Fal
Sitz der Regieruu-
gab er sich den 8
Beauftragter der
sich von ihnen grc
geklagten befreien
sich der Angeklagt
des Kaufmanns l
schasst Das Nrtei
berischen Erpresim
Jahren und auf T
den die bürgerliche
ren aberkannt.

N,
München, 17. I

dentschasts-Kandida
dazu, den der Bat
die Völkischen wölb
dwn Bayerischen B
rische Landwirtschc
werden soll. Sowr
sier kennen, wird e
als Sonderkandida
Bayern sind sich ü
ter» noch nicht im L

Ei
Die „Börsenzei

tag im Anschluß a
barmers der Beschl
gang Dr . Wirth al
stellen. Herrn Dr.
los nach dieser Rick
dige, seiner Art s-
hingewiesen worder
befleißigen bemüht
Kreisen, daß Dr . L
stigen Mouumt her!

Stockholm, 17.
lS <M Arbeitern h
Herabsetzungdie vo
daß die schwedischen
Auch beabsichtige m

London, 17. M
brachte im Urrterhcr
genügenden Ergebn
deitslosen Großbritc
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